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Monats Wien verlassen, um, einer ehrenvollen Aufforderung von Dr. 
Petermann folgend als Geolog an der am 7. Juni von Bremen ausge­
henden zweiten deutschen Nordpolfahrt theilzunehmen. 

Bieten die Küsten der Polarländer für den Geologen auch nicht ein 
so hoffnungsvolles und reiches Feld der Thätigkeit, wie es Dr. Lauhe 's 
Vormänner unter den die fernsten Theilc der Erde bereisenden österrei­
chischen Geologen fanden, — wie Hochs te t t e r in Neuseeland , wie v. 
ßichthofen in Japan, Californien und jetzt in China, oder endlich wie 
Stol iczka in Indien und am Himalaya, — so wird es doch gewiss auch 
ihm gelingen, dem Ruhm der Wiener Geologen-Schule einen ehrenvollen 
Denkstein von Errungenschaften für die Wissenschaft zu setzen auch an 
den eisumstarrten Küsten Grönlands und Spitzbergens. Das Vertrauen 
und die besten Glückwünsche seiner Freunde und Fachgenossen beglei­
ten ihn. 

Eingesendete Mitteilungen. 

Gekelmrath Dr. Y. Eichwald. Einige Bemerkungen über Phos­
pha tkuge ln der Kre idesch ich ten SUd-Russ lands. (Aus einem 
Schreiben de dato St. Petersburg am 11. Mai 1869.) 

H. Professor Alth hat in dem Märzhefte p. 69 dieses Jahrbuches 
einige interessante Bemerkungen über die Phosphatkugeln von Ladawa 
am Dniester mitgetheilt, die meine frühere Beschreibung derselben er­
weitern und ihr Vorkommen aufklären; ich bin ihm dafür sehr verpflich­
tet, erlaube mir jedoch die Bemerkung, dass ich schon im Jahre 1844 in 
meiner in russischer Sprache herausgegebenen Oryktognosie p. 331 zu 
demselben Resultate gekommen bin. 

Ich führe nämlich hier bei der Beschreibung des Apatits diese Mer­
gelkugeln als Phosphorit auf, als strahligen phosphorsauren Kalk, der in 
Podolien als Kugeln von der Grösse eines Kindskopfes in der Kreide­
formation vorkommt. Sein Vorkommen beschränkt sich jedoch nicht nur 
auf Ladawa am Dniester, sondern erstreckt sich von Podolien aus noch 
weiter ostwärts in's Kurskische und Szimbirskische Gouvernement, wo 
diese Phosphatkugeln von mir 1. c. p. 331 im Szimbirskischen Kreise am 
Flusse Urena beim Dorfe Schilowka angegeben werden und sich da in 
der sogenannten Opoka, einem Kreidemergel finden. Ich sah also schon 
im Jahre 1844 die Schicht, aus der diese Phosphatkugeln stammen, als 
einen Kreidemergel und nicht, wie H. Bloede als Uebergangskalk an, 
und kannte schon damals ihre Zusammensetzung. 

Es ist jedoch interessant, dass ähnliche Kugeln mit strahligem 
Baue im Innern auch in den Thonschiefer der Grauwacke von P ulkowa 
bei St. Petersburg vorkommen, nur bestehen sie nicht aus phosphorsau­
rem, sondern aus kohlensaurem Kalke. Sie haben jedoch dieselbe Kegel­
form, dieselbe Grösse und finden sich in ebenso grosser Menge in einem 
brennbaren Thonschiefer, der zur Silurformation gehört. 

N. Barbot de Marny. Ueber die L a g e r s t ä t t e der Phospho­
r i tkugeln des Dnest rufers bei dem Dorfe Ladawa. (Schrei­
ben de dato Petersburg am 12. Mai 1869). 

„Im Zeitraum von 1865—1868 bin ich viele Mal in Podolien gewe­
sen und habe die Gelegenheit gehabt die geologischen Verhältnisse 
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